DEUTSCHE PFADFINDERSCHAFT SANKT GEORG
DIOZESANVERBANDMUNCHEN UND FREISING

Berich’r zur 67. ordentlichen DIOZESANVERSAMMLUNG
Vom 25. - 27. November 2005 im Thalhdausl, Fischbachau



NHALT

Mitglieder der Versammlung

Mitarbeiter auf Didzesanebene

Programm

Tagesordnung

Einschatzungen | Berichte des Vorstands

Berichtder Woélflingsstufe .
Jungpfadfinderstufe
Pfadfinderstufe.
Roverstufe

Berichtdes Behindertenreferats
Bildnungsreferats
Offentlichkeitsreferat

Berichtaus dem Jugendwerk Sankt Georg

Antragsnachbesprechung

3-4

5-6

7-8

10-17

18-19

20

21

22-23

24-27

28-30

31

32-33

34



MITGLIEDER DER VERSAMMLUNG STIMMBERECHTIGTE

DIOZESANLEITUNG

VORSTAND Johanna Schmidt | Frank Holzkamper | Alexander Fischhold
REFERENTEN Wolflinge Peter Teichmann, vorgeschlagen: Lukas Glockner
Jungpfadfinder Andi Kless
Pfadfinder Peter Zisch
Rover Alexander Metz | Harald Petersen

BEZRIKE

Ebersberg
Freising
Minchen ISAR
Minchen OST
Oberland
Rosenheim
Ruperti Muhldorf
Wirm Amper

STUFENDELEGIERTE

Wolflinge
Jungpfadfinder
Pfadfinder

Rover

SUMME
Vorsitzende | Vorsitzender | Kurat

NB | NB | NB

Angelika Kiening | Matrin Bickl | NB

Janine Nitzke | Florian Kaufer | NB

Susanne Brandl | Benedikt Wolfram | NB

NB | Christian Mayer | Ralph Regensburger

NB | NB | Gottfried Doll

Maria Reischl | Stefan Hoglauer | Stefan Durner
NB | Sebastin Blum | NB

Sascha Huzar | Steffie Lang | Birgit Stadler

André Geyer | Wolfgang Hesl | Florian Uhl

SUMME
TOTAL

/1
/2

/0
/2
/2
/2
/2
/1
/3
/1

/3



MITGLIEDER DER VERSAMMLUNG BERATENDE

Ein Mitglied des Bundesvorstands

Ein Mitglied des Didzesanvorstands des BDKJ

Der Fachreferent fir Bildung

Der Fachreferent der Behindertenarbeit

Die hauptberufliche Geschéaftsfihrerin

Die hauptberuflichen Referenten der Di6zesanleitung

Der Vorsitzende des Freundes und Fordererkreises
der DPSG Minchen und Freising

Zwei Vertreter des Jugendwerks St. Georg e.V.

AUSSCHUSSE

Wahlausschuss

Ute Theisen

Klaus Hofstetter

Klemens Schmidt

Werner Faust

Maria Strube

Bernhard Berchtenbreiter | Elisabeth Eder

Dietrich Bornewasser

NN

Alexander Metz | Lukas Glockner | Steffi Klein
Frank Holzkdmper | Johanna Schmidt



MITARBEITER AUF DIOZESANEBENE

Di6zesanvorstand Johanna Schmidt | Frank Holzkdmper | Alexander Fischhold
Wolflinge Referent Peter Teichmann

Arbeitskreis Lukas Glockner | Steffie Lang | Kristof Zisch
Jupfis Referent Andi Kless

Arbeitskreis Alexander Gehrer | Steffi Klein
Pfadis Referent Peter Zisch

Arbeitskreis NB
Rover Referent Alexander Metz

Kurat Harald Petersen

Arbeitskreis Wolfgang Hesel
Behindertenarbeit Referent Werner Faust

Arbeitskreis zur Ernennung vorgeschlagen: Yvonne Schreiber
Offentlichkeitsarbeit ~ Referent Kurt Adler

Arbeitskreis Lukas Glockner | Tobias Irlinger | Steffi Klein
Bildungsreferent Bernhard Berchtenbreiter

Bildungsreferent h.c.  Klemens Schmidt
Behindertenreferentin  Elisabeth Eder

Geschaftsfihrerin Maria Strube
Teilzeitkraft im Biro Tobias Irlinger
Netzwerk AK Martin Geck | Alexander Gehrer

Internet AK Ferdinand Oelschlegel | Mathias Fazekas | Michael Ruf | Sebastian Meuer



JUGENDWERK ST. GEORG E.V.

SEEGATTERLAUSSCHUSS Werner Erlacher | Astrid Huber | Andreas Kless | Thomas Machete
Martin Pachaly | Rainer Pachaly | Arthur Pettinger | Johanna Schmidt

THALHAUSLAUSSCHUSS Frank Holzk&mper | Max Roth | Peter Teichmann | Florian Uhl
Thomas Unger | Peter Zisch

FINANZAUSSCHUSS Thomas Brandl | Alexander Fischhold | André Geyer | Matrin Mayer
Anja Moser | Felix Mller

KREIS DER FREUNDE UND F(")RDERER

VORSTANDE August Staedel | Dietrich Bornewasser | Alexander Fischhold
Hermann Kolk | Jakob Red



PROGRAMM

FREITAG25|11|05
ab 19.00 h
ab 20.30 h
ab21.00h

danach

Anreise | Abendessen
EinfGhrung der neuen Versammlungsmitglieder [ Klemens Schmidt ]
Treffen der Stufendelegierten | BV-DV

freie Abendgestaltung

SAMSTAG26|11]05

ab 8.00 h

ab 9.00 h

ab 13.00h

ab 14.00 h

ab 15.00 h

ab 18.30 h

ab 19.00 h

Frihstick

Studienteil zum Didzesanlager
Reflexion, Ergebnisssicherung, Lagerabschluss [ externe Moderation ]

Mittagspause
Aussprache mit Ute Theissen [ Bundesvorsitzende der DPSG ]

VERSAMMLUNG 1. Teil
Kaffee & Kuchen wéhrend dem Berichtsteil

Gottesdienst [ Pralat Obermaier |

Abendessen [ Buffet ]
Fest

SONNTAG?27|11]05

bis 10.00 h

danach

im Anschluss

Frihstick

VERSAMMLUNG 2. Teil

Abreise



H INWEIS

Wegen der sehr ausflhrlichen Reflexion zum Didzesanlager,
bleiben am Samstag nur ca. 3 Stunden fir die Versammlung. Es
besteht also eine hohe Wahrscheinlichkeit das die Versammlung
am Sonntag fortgesetzt wird.

Wir mdchten euch bitte, euch auch am Sonntag noch Zeit fir die
Versammlung zu nehmen.



TAGESORDNUNG

.I e BegrtfRung der Versammlungsteilnehmer

2 e Ernennungen

3 o Feststellung der Beschlussféhigkeit | Formalia

4 o Berichte: Vorstand | Stufen | Referate | Freunde u. Forderer

5 ¢ Antragsnachbesprechung

6 e Berichte aus dem Jugendwerk St. Georg

7 e Wahlen: Jugendwerk St.Georg | Wahlausschuss | Diézesanvorsitzender | Didzesankurat

9 e Antrage

e Sonstiges



B ERICHTE DES VORSTANDS

EINSCHATZUNG derVorsitzenden

"Pfadfindertum ist nicht nur Spaf, sondern fordert auch viel von
euch." Dieses Zitat von Lord Baden-Powell beschreibt das
vergangene Pfadfinderjahr noch besser als andere. Denn auch
wenn das Jahr 2005 unter der groRen Uberschrift
"Didzesanlager" stand, gab es naturlich auch noch eine Reihe von
Aufgaben, die auf uns warteten.

Der Umzug ins Haus der Jugend, der im Mérz erfolgte, hat Gott
sei Dank relativ reibungslos funktioniert. Ganz heimisch sind wir
meiner Ansicht nach aber noch nicht. Arbeiten l&sst es sich zwar
sehr gut und die Vielzahl der Raume hat gerade bei den Lager-
Vorbereitungstreffen gute Dienste geleistet. Im alten Bulro
waéren wir da sicher sehr viel schneller an Grenzen gestolRen.
Aber mir fehlt das Gefuhl, in UNSEREM Biro zu sein, das Gefuhl
nach Besprechungen sitzen bleiben zu wollen und zu ratschen.
Vielleicht andert sich das ja, wenn wir Xandis Blro zum
"Ehrenamtler-Biro" machen und somit einen
zusammenhangenden Arbeits- und Besprechungsraum
schaffen. Und wenn dieser dann nicht mehr hauptsachlich
Getrankelager ist, sondern wir ihn nach unseren Vorstellungen
gestalten und vor allem nutzen, kénnten auch die netten Seiten
unserer Treffen wieder mehr zutage kommen.

Im Bereich Ausbildung fand im Januar das traditionelle
Vorstandstraining statt, das Holzi, André und ich leiteten. Zum
ersten Mal waren wir dabei nicht nur fir das geistige, sondern
auch das leibliche Wohl zustandig, d.h. wir waren Kursleitung
und Kochteam in einem. Aufgrund des kleinen
Teilnehmerkreises war dies aber gut zu machen und eine sehr
abwechslungsreiche Aufgabe. Die Frage nach den Grinden fir
die geringe Teilnehmerzahl kam wieder auf und ich méchte das
Vorstandstraining im Januar 2006 mit neuen Ideen, Anderungen
und vielleicht sogar einem ganz neuen Konzept angehen.

Im Februar nahmen fast 40 Leiter und Leiterinnen an dem
Wochenende "Modulleiter-Ausbildung" teil, das von einem Team
aus der DL geplant und geleitet worden war. Flr den grof3en
Aspekt "Teamentwicklung" hatten wir einen erfahrenen Trainer
vom |IFW eingeladen, der den Samstag sehr engagiert und
professionell geleitet hat. Leider blieb danach vor allem im
Bereich Modulleitertraining einiges liegen, das im nachsten Jahr
auf jeden Fallangegangen werden muf3.

Die grofite, ungewdhnlichste und anstrengendste
Herausforderung, war aber mit Sicherheit das Didzesanlager auf
der Bundesgartenschau in Riem. Die Aufgabe fir ein
Pfadfinderlager in solch einer Gréfienordnung die richtigen
Rahmenbedingungen zu schaffen und ein attraktives Programm
auf die Beine zu stellen, hat mir manch schlaflose Nacht bereitet.
Hinzu kam die immer groRer werdende berufliche Belastung, die
mich manches Mal hat zweifeln lassen, ob mein Vorstandsamt
mit meinem Job wirklich vereinbar ist. Dass ich trotzdem
durchgehalten habe und mich nicht unterkriegen habe lassen,
verdanke ich dem Ronni, der Lagerleitung und der DL, die mir
immer wieder Motivation und Kraft gegeben haben. Und wenn
der Wini sagte "Hanni, des kriegen wir schon hin" dann war ich -
zumindest bis zum nachsten Mal- wieder beruhigt.

Und natdrlich ist auch nicht alles wunderbar oder 100%ig
gewesen und manche Dinge wirden wir nach den Erfahrungen
des Lagers sicher anders machen. Aber trotz der Zweifel, der
schlaflosen Nachte, der kleineren Probleme und mancher
Enttduschung: Die Chancen und Hoffnungen, dieich letztes Jahr
in das Didzesanlager hatte, haben sich aus meiner Sicht zum
grolden Teil erfillt.

Ich bin stolz und glicklich, Teil dieses Lagers und des
Organisationsteams gewesen zu sein, ich bin stolz, dass wir so
viele Leiter und Leiterinnen begeistern konnten, mitzuwirken
und mitzuhelfen und ich bin stolz, dass so viele Pfadfinder und
Pfadfinderinnen als Teilnehmer dabei waren. Es war ein tolles



Geflihl zu sehen, wie sich die kleinen und grofden Puzzleteile, die
in unzahligen AKs und Planungsgruppen erarbeitet wurden, am
Ende zu einem gemeinsamen Ganzen zusammengeflgt haben.

Wir haben uns darUber hinaus auf der Bundesgartenschau einer
breiten Offentlichkeit prasentiert, auch wenn es manchmal nicht
einfach war, die Anspriche von auf’en (BuGa, Gaste etc.) und
von innen (Lagerteilnehmer) unter einen Hut zu bekommen.
Aber wir haben meiner Ansicht nach ein sehr gutes Bild
abgegeben und den Besuchern gezeigt, dass "Pfadfinder sein'
viel mehr bedeutet, als in Kluft durch den Wald zu laufen und
jeden Tag eine gute Tat zu vollbringen.

Wenn ich mich in meinem Bericht zu DV 2004 gefragt hatte, wie
wir das alles hinbekommen sollen, dann stelle ich im Rackblick
fest, dass wir es geschafft haben, weil viele Leiter und
Leiterinnen aus den Bezirken und Stammen, die Mitglieder der
DL und unsere Hauptberuflichen bereit waren, mehr als das
Ubliche zu leisten und zusétzliche Zeit, Ideen und Energie
investiert haben, um dieses Lager und diese einmalige
Erfahrung moglich zu machen. Herzlichen Dank dafir!

Sicher ist einiges an Aufgaben im letzten Jahr wegen der
Lagervorbereitung zu kurzgekommen oder gar liegen geblieben.
Und sicher missen wir z.B. das Thema Ausbildung wieder mehr
in den Vordergrund stellen. Trotzdem wiiinsche ich mir flr das
kommende Jahr ein bisschen mehr Ruhe und Zeit, nicht nur
privat, sondern auch und vor allem bei den Pfadfindern. Weniger
Termindruck und "Abhaken" von offenen Punkten, sondern auch
wieder mehr Platz fur Zwischenmenschliches. Denn das
Anfangzitat gilt umgekehrt auch: "Pfadfindertum fordert viel von
euch, aberesistauch Spal."

(js)

EINSCHATZUN GdesKuraten

Drei Jahre Amtszeit liegen jetzt hinter mir, eines als
ehrenamtliche, zwei als hauptamtlicher Didzesankurat. Drei
Jahre in denenviel, ja sehrviel los war: angefangen vom update-
Prozess, Uber das Leiterlager anlasslich up2date in Westernohe
Uber die Bundesversammlung 2004 in Muinchen, hin zum
Didzesanlager Mythos13in diesem Sommer. Nebenbei noch der
Beschluss eines neuen Ausbildungskonzepts fir die DPSG und
eine Uberarbeitete Ordnung; beides gehdért im Verband
implementiert und die Umstrukturierung des Jugendwerks steht
kurz vor dem Abschluss. Und das waren nur die absoluten
Highlights, viele kleine und groRe bemerkenswerte
Begebenheiten am Rande waren noch zu erwéahnen.

Und wenn ich so zurlickblicke, bin ich sehr stolz auf unseren
Verband und das, was wir alle zusammen in den Jahren geleistet
haben undich weils auch, dass viel mehr dem Verband in einer so
kurzen Zeitauch nicht zuzumuten gewesen ware.

Und ich hoffe sehr, neinich bin mir sicher, dass sich der Aufwand
gelohnt hat, dass etwas bleibt, dass sich all die Mihe gelohnt
hat. Meiner Einschétzung ist, die Didzese vor allem durch
Mythos13 naher zusammen gewachsen, auch wenn nicht alles
jedem gefallen hat; wenn dem so ware, wirde ich mir ernsthaft
Sorgen machen. AulRerdem ist unser Konzept einer grofieren
Offentlichkeit, den Mythos Pfadfinder ein wenig naher zu
bringen aufgegangen; die 6ffentliche Wahrnehmung war trotz
schlechtem Wetter, Sommerferien, Weltjugendtag etc. riesig.

Was mich auch zuversichtlich stimmt, ist, dass im Kontext
Didzesanlager einige Pfadfinderinnen und Pfadfinder
aufgetaucht sind, die sich flr die Mitarbeit in den diversen
didzesanen Arbeitskreisen interessieren. Ich denke gerade auf
Didzesanebene ist es wichtig, dass immer wieder neue
Gesichter hinzukommen, damit wir nicht immer nur in der
eigenen Suppe schwimmen. Die Vorzeichen daflr stehen nicht



schlecht. Besonders freut mich ganz persénlich, dass mein
guter Freund und Weggefahrte aus Laufen Kurt Adler sich bereit
erklart hat, auch in Zukunft fur die Offentlichkeitsarbeit des
Dibézesanverbandes zur Verflgung zu stehen.

Viel mehr Sorge macht mir allerdings die Besetzung der
Vorstands und Leitungsamter auf Bezirksebene: Derzeit sind nur
noch in einem Bezirk alle drei Vorstandsamter besetzt, einer ist
unbesetzt und bei den anderen sieht es nicht rosig aus. Und dies
in einer Zeit, in der die Bezirke so maldgeblich an der
Implementieren des neuen Ausbildungskonzepts mitgestalten
sollen. Ich denke, darauf mussen wir in den nachsten Jahren
unser Hauptaugenmerk legen. Wir brauchen funktionierende
Bezirksstrukturen. Wie das genau gehen soll, weil’ ich auch
noch nicht, aber grundséatzlich bin ich bereit Uber alles
nachzudenken, sei es die Zahl der Bezirke nochmals deutlich zu
reduzieren, sei gezielt in die Bezirke ,,mit-hinein-zu-regieren”, um
frihzeitig neue potentielle Kandidaten aufzubauen. Klar ist
jedoch, dass wir starke und kontinuierlich handlungsfahige
Bezirksvorstande brauchen; fiar die Ausbildung, fur die
Kommunikation zwischen Stammes- und Didzesanebene,...
Gerade in den Bezirken brauchte es auch gute Kuratinnen und
Kuraten, die den Stammen mit Rat und Tat, Gebet und
Gottesdienst, Ausbildungseinheit und Vermittlertatigkeit zur
Seite stehen. Ich denke, das ware auch ein gutes
Betatigungsfeld flr Leute aus unseren Reihen, die die
Kuratlnnenausbildung absolviert haben.

Dennoch, ich denke, wir sind alles in allem auf einem guten Weg,
den wir konsequent weitergehen sollten. Die DPSG hat nach wie
vor ein klares Profil - dazu tragen die gute Ausbildung genauso
wie das durchgangige Prinzip von Leitern tUber 18 bei -, auch
wenninden ndchsten Jahren noch so einiges zu tun ist. Dazu will
ich gerne meinen Anteil leisten.

(af)

EINSCHATZUNG des Vorsitzenden

Schnell ist die Zeit vergangen. Meine Amtszeit ist vorbei, damit
auch ein wichtiger Abschnitt in meinem Leben, eine Zeit in der
ich viel gelernt habe. Wir haben viel gemacht in den letzten drei
Jahren. Leiterkongress up2date in Westernohe 2003,
Bundesversammlung in Minchen 2004, Einfihrung des neuen
Ausbildungskonzeptes, Modulteamertraining, Vorstands-
trainings, Umzug ins ,Korbinianshaus der kirchlichen
Jugendarbeit' und naturlich das Di6zesanlager 2005, um nur die
groéften Brocken zu nennen. An dieser Stelle mdchte ich mich,
zunachst einmal bei all denen bedanken, mit denen ich in den
letzten drei Jahren diesen Weg gehen durfte, die mir zur Seite
gestanden haben, die zu mir in Opposition gegangen sind, die
sich fur die gleichen Dinge eingesetzt haben wie ich, allen voran
natdrlich Hanni und Xandi.

Zum Ditzesanlager. Bei allen kleinen und grofien Reibereien bin
ich sehr zufrieden mit dem was da gelaufen ist, nein sogar ein
bikchen stolz. Den strukturellen Widrigkeiten des Platzes stand
die sehr positive Offentlichkeitswirkung gegeniiber. Unsere
Stammesbesuche im Vorfeld erwiesen sich als optimale
MalRnahme: 2300 Teilnehmer, fast doppelt so viele wie bei der
13. Versuchung. Ich habe neue Menschen und Menschen neu
kennengelernt, war begeistert und enttduscht, himmel-
hochjauchzend und zu Tode betribt. Und: es ist nichts wirklich
Schlimmes passiert. Auch hier ein Dank an all diejenigen, die an
den Schaltstellen des Lagers ihren Teil beigetragen haben.

FUr die Zukunft des Didzesanverbandes wird es wichtig sein
unsere Leiter immer wieder darin zu starken, verantwortliche
Positionen zu Ubernehmen. Es wird zusehends schwieriger
Mandate zu besetzen, egal ob Arbeitskreismitglieder,
Referenten oder Vorstande. Wir missen weg von der Pflicht
BeVo zu sein, hin zur Kir. Es kann gut sein Verantwortung,
Leitung und, das darf man in Ehrenamtlerkreisen oft nur hinter
vorgehaltener Hand sagen, Macht zu Ubernehmen,



gestalterische Freiheit wirden andere sagen. ,Keine Zeit" hére
ich oftin diesem Zusammenhang. Glaube ich nicht. Viel von dem
was ich auch in anderen Bereichen meines Lebens kann und bin,
kann und bin ich wegen den Pfadfindern. Getreu dem Motto
unseres letzten Vorstandstrainings: ,Es gibt nichts Gutes, aulder
mantutes!”

Und jetzt? Ich beende mein Vorstandsamt mit einem lachenden
und einem weinenden Auge. Lachend, weil ich wieder deutlich
mehr Zeit far meine Beziehung, flir mich und meine
aulBerpfadfinderlichen Sozialkontakte haben werde. Weinend,
weil natirlich die DPSG einen sehr wichtigen Platz in meinem
Leben einnimmt und ich gar nicht so recht weil} was jetzt
kommt. Und wer mich kennt der weil$ auch, dass ich das Heft
nicht gern aus der Hand gebe. Doch wir wissen ja alle: ,Einmal
Pfadfinder,immer Pfadfinder.”

(fh)

BERICHTE
Ausbildung

Neben der Durchfiihrung des traditionellen Vorstandstrainings,
haben wir letztes Jahr noch das Modulteamertraining installiert.
Ein guter Anfang fur das neue Ausbildungskonzept, als Aufgabe
fur die Zukunft bleibt nach meinem Verstandnis die
Unterstltzung der Bezirke bei der Durchfihrung der Module, in
welcher Form auch immer. Ob ich meiner Wahlaussage 2002,
dass Ausbildung fir mich das Wichtigste sei, gerecht wurde,
sollen andere beurteilen. Trotzdem sind wir in Sachen
Ausbildung auf einem guten Weg, aber erst am Anfang. Danke
an das Bildungsreferat und vor allem an Klemens, der durch und
teilweise sogar wahrend aller GroRaktionen die (Aus-) Bildung
nie aus den Augen verloren hat.

(th)
Bezirke
Bei den regelmaRig stattfindenden BV/DVs stand im

vergangenen Jahr - natirlich auch in diesem Gremium- das
Diozesanlager im Vordergrund. Es wurde viel diskutiert und
teilweise auch hart gerungen, bis wir einen gemeinsamen Weg
gefunden hatten. Es waren dazu grofde und kleine Kompromisse
notig, aber wir haben es geschafft, gemeinsam diese grolde
Zusatzaufgabe zu meistern und ein gemeinsames Projekt
erfolgreich umzusetzen. Daflir danke ich den Bezirksvorstanden
bzw. den Vertretern der Bezirke flr die gute Zusammenarbeit vor
allem auch wahrend des Zeltlagers.

In einigen Bezirken hat im Herbst 2005 ein Wechsel im Vorstand
stattgefunden, andere stehen leider (immer noch) ohne
arbeitsfahige Vorstande da. Im Bezirk Ebersberg habe ich 2005,
so oft es ging, am regelmaldig stattfindenden Stavo- Stammtisch
teilgenommen.



Far das neue Jahr wiinsche ich mir, dass alle Vorstandsposten
(wieder) besetzt werden kénnen und unsere regelmaligen
Treffen genauso produktiv und anregend sind wie im letzen Jahr.
Von den neu gewahlten Vorstanden hoffe ich, dass sie die
Treffen des BV/DV nutzen werden Uber den (Bezirks-)Tellerrand
zu schauen, andere Vorsténde zu treffen und an der Vernetzung
der Di6zese mitzuarbeiten.

(js)

BDKJ
Erzbischoéfliches Jugen damt

Ich mochte Sepp Peis, einen der Vorsitzenden unseres
Dachverbands zitieren: , Jetzt sitzt die DPSG mit im Haus, aber
sehen, tut man trotzdem nie jemanden von Euch!” Dem maéchte
ich deutlich entgegen setzen: zur rechten Zeit, am rechten Ort ist
die DPSG im Rahmen des BDKJ durchaus vertreten, und das
auchrechtdeutlich.

Dennoch, ich denke, dass wir uns als DPSG nach wie vor in den
Vorstellungen, was die Aufgaben eines Dachverbandes sind,
von denen des BDKJ-Vorstandes unterscheiden. Selbst-
verstandlich haben wir die BDKJ Didzesanversammlungen und
soweit es moglich war auch die MVKs besucht. Aber richtig ist,
dass wir uns aus vielen anderen Aktivitdten heraus halten; nicht
aus trotz, sondern aufgrund anderer Prioritaten: ein klares
eigenes Profil der DPSG nutzt uns langerfristig mehr, als die viel
bemuhte eierlegenede Wollmilchsau; in einem langen Prozess
haben wir uns als DPSG ein neues Ausbildungskonzept
gegeben, das wir gerade mit viel Energie im Verband
implementieren, da macht es einfach keinen Sinn darlber
nachzudenken, verbandsUbergreifend Ausbildungen
anzubieten. Genau das gleiche gilt fur die Kuratenausbildung.

Mir macht auch die Unterschiedlichkeit von Verbanden unter
einem Dachverband keine Angst, ganz im Gegenteil, mir macht
sie riesig Spal’. Ich denke wir haben als Jugendverband nur eine
Zukunft, wenn wir ein klares Profil haben, in dem wir uns auch

von unseren Mitbewerbern unterscheiden. Dass die DPSG in
den letzten Jahren nicht auch deutlich an Mitglieder verloren hat,
steht mit Sicherheit damitin Zusammenhang.

Gerade momentan auch im Bereich katholischer Jugendarbeit
mussen 10 Prozent Kosten, das heil3t auch Personal, gespart
werden  wird sich zeigen ob der BDKJ als Dachverband
verbandlicher katholischer Jugendarbeit in der Minchner Form
kein Uberholtes Modell ist oder ob die enge Verbandelung
zwischen Jugendamt und BDKJ, sich nicht letztendlich als
Pferdeful fir die Verbande erweist. Das Ergebnis der
Verhandlungen gilt es auf jeden Fall genau zu analysieren.

Die Zusammenarbeit mit dem Erzbischéflichen Jugendamt ist
soweit sie sich von der Zusammenarbeit mit dem BDKJ
unterscheiden lasst meist recht unkompliziert und
freundschaftlich, ist aber auch fast ausschlief3lich auf Kontakte
mit Klaus Hofstetter, in seiner Funktion als Didzesan-
jugendpfarrer, und mit Clemens Knoll, dem Geschaftsfihrer des
EJAund deren Biro beschrankt.

Aus der bereits fur die Zeit unmittelbar nach dem Umzug
zugesagten Verwaltungskraft wurde leider bisher noch nichts.
(af)

Bundesebene
Bundesversammlung

Die BV in Rot an der Rot beschéftigte sich schwerpunktmallig
mit den Beratungen zur neuen Verbandsordnung, wo wir sowohl
im Plenum (alle drei) als auch im ,Vermittlungsausschuf3” (Hanni)
intensiv mitgearbeitet haben. Uber die Prozessqualitat lasst sich
streiten: die ewige Beschaftigung mit Marginalien (eineinhalb
Tage) muss man mogen. Trotzdem: die Ordnung ist fertig und
beschlossen. Darlber hinaus wurde eine, in meinen Augen
langst Uberfallige und seit finf Jahren auf der Tagesordnung
befindliche Satzungsénderung beschlossen: die Moglichkeit der



doppelten Besetzung der Referentenposten. AulRerdem ist es
uns gelungen den Mitgliederentscheid (zumindest vorlaufig) zu
verhindern. Ansonsten freuten wir uns Uber den Besuch von
Guido Hugen und die Mitarbeit von Sybille Schoénert auf dem
Di6zesanlager. Nochmals ein herzliches ,Dankeschon' an beide.
Auch die Bundesversammlungen werden mir ein bildchen
fehlen, vorallem deshalb, weilich dort Opposition sein konnte.
(th)

Blro,Geschéaftsstelle & Umzug

Zwei Wochen Aufschub hatten wir noch, aber Mitte Marz war es
dann doch soweit, wir mussten uns nach Uber 25 Jahren aus der
KapuzinerstralRe verabschieden und sind seitdem im Herzen
Haidhausens. Herzlichen Dank an alle, die Mitgeholfen haben.

Viel Zeit zum Trauern und Eingewdhnen hatten wir nicht,
nachdem wir mitten in den Vorbereitungen zum Didzesanlager
standen. Ich denke, genau das hat auch dazu beigetragen, dass
unsere neue Unterkunft sehr schnell sowohl von Ehrenamtlern
als auch Hauptberuflern angenommen wurde. Teilweise haben
sechs verschiedene Sitzungen und AKs parallel stattgefunden;
das waérein der Kapuzinerstralde durchaus schwierig gewesen.

Aber es war auch wenig Zeit bisher, das Blro zu unserem zu
machen, ihm unsere eigene Pragung zu geben, so dass es nach
wie vor ein recht schdner, nichterner Arbeitsraum ist; ein Ort,
der dazu einladt, auch noch ein wenig langer zu bleiben als nétig,
ist es meiner Einschatzung nach noch nicht. Da muss noch was
passieren. Genauso wie das AuRere hat auch das Innere
gelitten. Das Lager hat einfach alle Uberlagert. Biro- und
Personalgesprache haben viel zu wenige stattgefunden.

An dieser Stelle ein herzliches Dankeschdn an unsere gesamte
Blromannschaft Maria, Elisabeth, Bernhard, Florian und Tobias,
die alle zu unserer Arbeit beitragen. Einen besonderen Dank und
die besten Wiinsche an Florian, der in diesem Jahr sein Studium
beendet hat und ins richtige Berufsleben eingestiegen ist; er

bleibt unsja als BeVo von Mlnchen Isar erhalten.

Danke auch an Alex und Martin, die nach wie vor daflr sorgen,
dass wir von aullen erreichbar sind, ohne vom kirchlichen
Geheimdienst beschattet zu werden. Ach ja, wir mussen
aufpassen, dass wir unsere Autonomie so gut wie moglich auch
in Zukunft behalten, nicht nur hinsichtlich von Intra- und Internet.
(af)

Didzesanleitung

Wir haben im letzten Jahr viel gemeinsam und noch viel mehr in
den AKs gearbeitet und sind teilweise weit Uber ein gesundes
Mal3 hinausgegangen. Das Ergebnis konnte durchwegs sehen
lassen und wir kdnnen stolz sein, auf das, was wir geleistet
haben. Danke Euch allen daflr. Leider blieb wenig Zeit fir ein
gemdutliches Bier nach der Sitzung oder ahnliches; das neue
Biro ladt auch wenig dazu ein, aber das kann und darf nicht so
bleiben.

Erfreulich finde ich, dass es in allen Stufen Nachwuchs gibt und
sich auch neue Leute finden, die als Referentin oder Referent
bzw. als Kuratin oder Kurat Verantwortung Ubernehmen
mochten. Gerade auch im Hinblick auf diesen
Generationenwechsel halte ich es aber flr noch wichtiger, dass
wiruns auch als Gremium Zeit fir uns nehmen.

(af)

Freundes-und Fordererkreis (FFK)

In guter alter Tradition nimmt der Diézesankurat das geborene
Vorstandsamt beim Freundes-und Fordererkreis war. Herzlichen
Dank an die gute Zusammenarbeit mit und die Unterstltzung
von Euch, sei es durch Geld, Rat oder Kontakte. Sehr gefreut hat
mich, dass der FFK auch im 6ffentlichen Bereich von Mythos13
seinen Platz gefunden hatte; es hat sich meiner Einschatzung
nach sehr bewéhrt. Herzlichen Dank auch an Heinz Hoser und
seinem Team fiir die vielen Stunden Arbeitim Archiv. Hinsichtlich
2007 sollten wir fir eine Ausstellung im groRen Rahmen



schleunigst etwas in die Wege leiten. Ich hoffe sehr, dass wir aus
dem Bereich der Aktiven noch ein paar Mitstreiter finden.
(af)

Jahresempfang

Wir haben den Jahresempfang 2005 zum Anlass genommen,
uns von unserem Buro zu verabschieden. Und auch wenn nur
bdse Zungen behaupten, der Bernhard wére schon von Anfang
an in der Kapuzinerstrasse dabei gewesen, so war der Abend
trotzdem mit "Onkel Bs Hutte" Gberschrieben. DAS berihmte
Weilsbierglas ging zwar leider zu Bruch und wurde im neuen
Blro auch nicht ersetzt, aber der Party tat dies keinen Abbruch.
Neben einem Buffet und der Maoglichkeit zu ausgiebigen
Gesprachen, fand die Pramierung der Modelle des Rover-/Pfadi-
Wettbewerbs statt. Die beiden Stufen hatten dazu aufgerufen,
ein Modell zu entwerfen, wie der 6ffentliche Bereich auf dem
Didzesanlager gestaltet werden kdnnte. Eingereicht wurden 4
verschiedene Vorschlage, von denen der Entwurf des Stammes
Marinus aus Rott (Bezirk Ebersberg) als Sieger hervor ging.

(js)

Jugendringe

Eigentlich betrifft uns ja nur der Bezirksjugendring direkt. Dort
sind wir im Ring vertreten, was bedeutet, dass wir auch nur jede
vierte Versammlung die Stimme wahrnehmen mussen. Das
Treffen der Verbande besuchen wir aber dennoch soweit
irgendwie moglich, regelmalig. Die Kreisjugendringe, auch die
Minchner (1), gehdren in die Verantwortung der jeweiligen
Stdmme und Bezirke. Im Bayerischen Jugendring sind wir mal
mehr, mal weniger durch die Landesversammlung Uber die
Ringebene vertreten.

(af)

Jugendwerk

Das Jugendwerk hat sich selbst reformiert, auch wenn noch
nicht viel davon zu merken ist. In dieser neuen Struktur sind wir
sicher noch schlagkraftiger als bisher, vorausgesetzt wir finden
die richtigen Menschen fir die entsprechenden Positionen.
Diese bisher nur auf dem Papier befindlichen
Umstrukturierungen mussen jetzt kurzfristig angegriffen und
realisiert werden. DarlUber wird auf der Jugendwerks-
versammlung im November und im Rahmen der DV auch noch
zu sprechen sein.

Ansonsten: Ein ,Dankeschén' an alle Jugendwerkler, egal ob
Thalhausl, Seegatterl oder Geschéaftsstelle. Ein ,Entschuldigung'
an unsere Mitarbeiter, die sicher im turbulenten letzten Jahr das
ein oder andere mal zu kurz gekommen sind. Und naturlich ein
besonderer Dank an Maria, die immer dafir sorgt, dass wir im
Jugendwerk nichts aus den Augen verlieren.

(th)

Kirche / Ordinariat

Die Kontakte zu Ordinariat und zur Amtskirche sind auch Dank
einer hervorragenden Offentlichkeitsarbeit wahrend Mythos13
aulderordentlich gut. Tue gutes und spreche dariber. Genau
nach diesem Motto haben wir in den letzten Jahren sehr
erfolgreich gehandelt.

(af)

Kuratenaufgaben

Was sind eigentlich Kuratenaufgaben? Gar nicht so leicht zu
beantworten. Meist wird hier subsumiert, was so in den
klassischen Bereich katholischer Arbeit fallt, aber eigentlich
gehort hier wohl eher das seelsorgerische mit hinein und
Gottesdienste?! Friedenslicht zum Beispiel. Da hab ich
mitgearbeitet, aber ich sehe es nicht als spezielle



Kuratenaufgabe, weshalb es sich wohl auch im Bericht vom
Bernhard findet.

Ach ja, eine Kuratenausbildung hat 2004/2005 auf Bayernebene
stattgefunden und es war auch ein Teilnehmer aus Mlnchen
dabei. Das war sicherlich eine Kuratenaufgabe.
Kuratenaufgaben sind aber auch Vorstandssitzungen,
Didzesanleitungen und Blrogesprache... Diese finden sich aber
woanders.

Eine sehr schéne Kuratenaufgabe, der ich gerne noch mehr Zeit
gewidmet hatte, war die Vorbereitung der Taufe und Firmung
von Lukas Glockner. Dartber hinaus fanden Kuratentreffen statt,
habe ich Einheiten auf Bezirkskursen geleitet, spirituelle
Einheiten und Gottesdienste mit vorbereitet und mitgestaltet
und versucht zu vermeiden, zuviel in irgendwelchen
hauptamtlichen/ hauptberuflichen Gremien im Jugendamt oder
woanders zu sitzen.

(af)

Landesebene

Die Landesversammlung der DPSG ist ein schwerfélliges
Gremium, das ja an sich gar nichtinhaltlich arbeitet, sondern nur
als Instanz zur Verteilung von Geldern dient, von denen es ja
immer weniger gibt, und die dennoch in den letzten beiden
Jahren nicht ausgeschépft wurden.

Daher gibt es eine Neuerung hinsichtlich der MAB- und JBM-
Gelder: fir das Haushaltsjahr (Juni bis Mai) ist es ab sofort nétig
eine Jahresplanung anzufertigen. Nach diesen diézesanen
Haushaltsplanungen verteilt die Landesversammlung die Mittel.
Bitte bedenkt das flr die Planung Eurer Kurse.

Die Landesebene der DPSG ist zusatzlich ja auch noch die
Region Sdd innerhalb der DPSG und sollte in dieser Funktion
auch inhaltlich Arbeiten. Geschehen tut dies allerdings nicht,
was auch zur Folge hat, dass die Bayern immer mehr an Einfluss

in der DPSG verlieren, bis dahin, dass wir keinen der Vorstande
mehr stellen.
(af)



BERICHT DER WOLFLINGSSTUFE

Arbeitskreis

Der Arbeitskreis bestand 2005 aus flnf Personen: Stephanie
Lang, Stefan Eisenhofer, Kristof Zisch, Lukas Glockner und Peter
Teichmann. Stefan Eisenhofer hat im Anschluss an das
Didzesanlager im Arbeitskreis aufgehdrt. Eisi, Du hast Uber
lange Zeit den Arbeitskreis mit am Leben gehalten und bei der
Neugeburt des AK Orange tatkraftig mitgewirkt. Danke. Der
Arbeitskreis hat sich neu formiert. Durch einen neuen
Referenten andert sich nicht alles, aber doch vieles. Wir haben
neu gelernt, wie ein arbeiten miteinander funktionieren kann,
uns an vielen Punkten aneinander gerieben, auch mal gestritten,
um Verantwortung und Aufgaben gerungen. Die Arbeit hat sich
gelohnt, jetzt kénnen wir ordentlich miteinander feiern!

Ausbildung

Vom 8.- 10. April hatten wir das Nachbereitungswochenende
des WBK | 2004. Unter schwierigen Vorzeichen konnte das
vollstandige Leitungsteam am Ende allen anwesenden
Teilnehmern eine orange Blume Uberreichen. An dieser Stelle ein
Dank an meine Mitteamer Steffi Klein, Eisi und Peter Zisch, an
das Kiichenteam Lukas G. und Kristof, sowie dem Xandi.

Der Woodbadgekurs welcher in den Herbstferien stattfinden
sollte, fiel mangels Teilnehmer aus und wir haben ihn auf 2006
verschoben. Das Leitungsteam bestehend aus Birgit
Tannhé&user, Holzi, Luki und mir, finden das mehr als nur Schade.
Nach Grinden zu spekulieren ist unergiebig und so hoffen wir
auf ein stattfinden im neuen Jahr. Danke euch dreien fir euer
Engagementunddie gute Arbeit.

Bezirke

Am 26. Februar hatten wir unser ,Orange No. 9” in PRM. Zu
unserem Leiterfrihstlck sind alle Wolflingsleiter eingeladen.
Zielist der Austausch unter den Leitern und den direkten Kontakt
von uns als AK, den wir zu den Leitern suchen wollen. Leider

waren wenige Besucher da. Im Anschluss hatten wir die
Bezirksreferenten eingeladen, um auch hier einen besseren
Kontakt herzustellen und einen Austausch darlber zu betreiben,
was an Programm in den Bezirken laufen wird. Vertreten waren
die Bezirke Ebersberg, Wirm-Amper, Ost und Isar.

Didzesanlager

Seit der StuKo 2005 waren wir in der Planung des
Stufenprogramms. Wir hatten zu Beginn unterschiedlichste
Besetzungen und bis zu 20 Personen die an der Vorbereitung
teilgenommen haben. Es hat sich ein Kern von ca. 13 Leuten
gebildet, die Intensiv an der Planung beteiligt waren. In der
Umsetzung sind weitere 10 Personen dazugekommen, die uns
tatkraftig unterstltzt haben und unser Staff-Team gebildet
haben. Das Stufenprogramm ,Winter im Sommer” war aus
meiner Sicht ein voller Erfolg. Alle Ziele die wir uns im Vorfeld
gesetzt haben, haben wir erreicht und darlber hinaus gute
Kontakte in die Bezirke und zu den vorhandenen Referenten
geknlpft. Wir haben gezeigt, dass Wolflinge mehr kdnnen, als
nur spielen! Die Wélflinge sind in der Lage sind ihre coolen Ideen
auch in die Tat umzusetzen. Zwei Tage durfte ich mit ca. 400
Wolflingen und ca. 100 Leitern das umsetzen, was wir zuvor ein
dreiviertel Jahr lang geplant haben. Ich bin rotze Stolz auf das
Ergebnis, dankbar fir das Team mit dem ich arbeiten durfte und
glucklich Gber die Reaktionen der Wélflinge und Leiter.

Darlber hinaus war die Woélflingsstufe aktiv in den
Vorbereitungen und der Umsetzung des Didzesanlagers
beteiligt. Den Hauptteil hat mit Sicherheit Flotenschlumpf Lukas
G. in der Mitarbeit des O-AK's beigetragen. Eisi hat den
Lagersong geschrieben, hatte zwei Auftritte mit seiner Band.
Auch Kristof hatte mit seiner Band zwei super geile Auftritte auf
dem Stufentag der Pfadis und auf der gemeinsamen
Stufenparty.



Didzese

Auf Didzesanebene im Allgemeinen waren wir in den DL's
vertreten und auf dem Ausbildungswochenende der
Modulteamer vom 18. - 20. Februar durch mich im Leitungsteam
und fast der restliche AK als Teilnehmer vertreten. Meiner
Einschatzung nach wird der Zusammenhalt der Stufen auf
Di6zesanebene immer besser und Stufenthemen werden oft
gemeinsam vertreten.

Bund

Der Kontakt zum Orangenen Bundes-AK wird intensiver. Luki
und ich waren am Ausbildungswochende der Wo6-Stufe zum
neuen WBK-Konzept vom 10. 12.6. in Westernohe. Das
Ergebnis der AG ,,Oranges WBK-Konzept” wurde einstimmig auf
der BuKo vom 23. 25. September verabschiedet. Politisch
gesehen werden unsere Verbindungen besser. Stephanie,
Kristof und ich konnten gute Kontakte kndpfen. Auch zum
Bundes-AK haben wir gute Kontakte, auch wenn wir nach wie
vor innerhalb der Bundesstufenkonferenz die gesetzte
Opposition sind, finden wir mittlerweile Freunde und gleich
gesinnte.

2006

Wir haben mit Steffi Uhl, Sebastian Janicek und David Schedl
drei neue Mitstreiter flr die Wolflingsarbeit auf Didzesanebene
gefunden mit denen wir bereits an beiden Wélflingstagen auf
dem Lager sehr gut zusammengearbeitet haben. Darlber
hinaus hat die Stufenkonferenz Lukas Glockner zum Referenten
vorgeschlagen. Durch diese beiden Neuerungen wird die
Wolflingsstufe noch schlagkréaftiger als bisher und ich freue
mich auf die Zusammenarbeit mit dem Luki und dem neuen
Arbeitskreis. Ich sehe die guten Kontakte, die wir zu vielen
unserer Bezirksreferenten geschlossen haben als Verpflichtung
an und mochte diese beibehalten. Wir nehmen unter besseren

Voraussetzungen unser altes Vorhaben, die Wolflingsstufe in
den Bezirken zu starken, erneut auf.

12.Mérz 2006
8.-15. April 2006
1.Juli2006

22. Oktober 2006

orangeno. 11
Woodbadgekurs
Didzesanwdlflingstag
orangeno. 12

Abschluss

Meine Zeit wird knapper. Beruflich tut sich einiges bei mir, so
dass ich mich in meiner Arbeit auf die Wolflingsstufe
konzentrieren werde. Mein Interesse an der Diézesanebene und
an der Mitarbeit dort ist ungebrochen, es wird sich zeigen wie
viel Zeit Ubrig bleiben wird.

Peter Teichmann
FUrden Wolflingsarbeitskreis
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wird nachgereicht !
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BERICHT DER PFADFINDERSTUFE

Das Jahr 2005 war gepragt von ,Drachen Fliegen”. Der
Hohepunkt in diesem Jahr war sicherlich das Didzesanlager.
Noch nie zuvor waren so viele Pfadfinderinnen und Pfadfinder
mitihren Leitern auf einem Munchner Didzesanlager.

Doch beginnen wir mit den Vorbereitungen. Ein Team von acht
mutigen, motivierten und aulRerst arbeitswitigen Pfadileitern
(Grol3i, Helga, Hubi, Flo Kaufer, Tina Posselt, Glnter SedIimeier,
Andreas Stechl und Reni Wegmann) haben zusammen mit der
Didzesanebene die beiden Stufentage auf dem Didlager
vorbereitet. Dazu haben wir uns Uber 6 Monate getroffen,
gebrainstormt und verworfen, gebettelt um Unterstlitzung und
eigene kreative Losungen gefunden...

Zur Einstimmung auf das Programm haben wir einen gut
besuchten Info-Tag fiir Pfadileiter in den neuen heiligen Hallen im
Haus der kirchlichen Jugendarbeit veranstaltet. Es gab
WeilRwirste und erste Ideen sind prasentiert worden. Zum
Beispiel die Verknipfung der beiden Tagen am Lager mit dem
Motto Drachen...fliegen. Zum Lager selbst brauche ich an dieser
Stelle nicht viel zu sagen, aulRer dass es mirriesig Spald gemacht
hat, aber unglaublich viel Arbeit war. Danke an alle Unterstitzer
Mund: Wer nicht dabei war, selber Schuld.

Neben dem Lager sollte noch der LETZTE WBK | nach altem
Modell, im Herbst als bayernweiter Kurs. Stattfinden. Dieser
mulite wegen merkwlrdigem Teilnehmerverhalten ausfallen.
Ab dem néchsten Jahr greift dann das neue Ausbildungskonzept
mit all seinen Anderungen und das auf der diesjahrigen
BUSTUKO verabschiedete WBK-Rahmenkonzept der
Pfadfinderstufe, an dem Miuinchen und Freising erheblich
mitgearbeitet hat. Details dazu im Internet unter
www.woodbadgeausbildung.de.

Personell wird sich einiges im AK tun. Mit Markus Willig haben
wir einen, wie ich finde hervorragenden Kandidaten flr das
Stufenkuratenamt. Viele der Lager Vorbereitungsfreunde

konnten flr ein langerfristiges Engagement auf Dibzesanebene
gewonnen werden.

Als erste Aktion wird am 17. Dezember gemeinsam mit dem
Behinderten Arbeitskreis das alljahrliche Rollibasketballturnier
wieder durchgefihrt.

Ab Januar wird der Pfadfinder AK auf ,, Tour gehen”. Wir laden uns
bei euch in den Bezirken ein um die Kontakte vom Lager nicht so
schnellabbrechen zu lassen.

Zu guter Letzt moéchte ich mich fur drei Jahre
abwechslungsreiche und interessante Erfahrungen danken, da
ich meine Amtszeit nicht mehr verlangern werden und mein Amt
niederlege. Ich hoffe ihr unterstitzt meinen / meine Nachfolger
genauso wie mich. Danke Minchen und Freising!

Ich hoffe den ein oder anderen doch noch einmal

wiederzutreffen, um den Anschluss nicht ganz zu verlieren.

Gut Pfad,
Peter



BERICHT DER ROVERSTUFE

Didézesanversammlung 04

Die letzte DV verlief aus roter Sicht ohne gréfiere Vorkommnisse
und stand wie erwartet ganz im Zeichen von Mythos13. Dort war
unserem Empfinden nach zum ersten Mal richtig
Aufbruchsstimmung zu spuren!

Explorerbelt 2004 Irland

Der Explorerbelt 2004 in Irland beschaftigte uns nattrlich auch
im nachhinein noch. So gab es mehrere Nachtreffen der Staffs
und ein Wochenende fir die Teilnehmer. Neben einem
frohlichen Wiedersehen und dem Schwelgen in Erinnerungen
stand vor allem der Austausch Uber Erfahrungen und die
Reflexion der gesamten Aktion im Vordergrund.

Explorerbelt 2005 Schweden

Seit Mai diesen Jahres beschéaftigen wir uns auch schon wieder
mit dem Explorerbelt 2005. Fest steht bis jetzt, dass wir die
letzten drei Augustwochen in Schweden zu Gast sein werden.
Die Bewerbungen laufen schon seit Mitte September und wir
sind sehr gespannt, was da von Seiten der Teilnehmerlnnen so
auf uns zukommen wird. Der Belt ist also auf dem besten Wege
eine traditionelle Aktion des DAK zu werden, nicht zuletzt weil er
uns schon sehr ans Herz gewachsen ist. An dieser Stelle und
nicht nur deshalb auch noch mal einen groRen Dank an alle
Mitwirkenden vom EBX2004!1!

Bundesversammlung 2005

Alex und Harry waren auf der BV 05 in Roth an der Roth, Alex als
Delegierter und Harry als Ersatzdelegierter der Roverstufe.
GroRes Thema war natlrlich die neue Ordnung des Verbandes.
Nach langem Ringen und mit viel Arbeitseinsatz, auch und vor
allem der anwesenden Muinchner, konnte die neue Ordnung
schliel3lich verabschiedet werden. Es hat auf jeden Fall Spaf%

gemachtdaran zumindest ein kleines Stlick beteiligt gewesen zu
sein.

Didzesanlager

Nachdem wir uns schon sehr frihzeitig im letzten Jahr zum
ersten ,Mythos Rot” getroffen haben, hat sich nach und nach ein
festes Kernteam von 8 Personen herausgebildet. Den letzten
inhaltlichen Schliff haben wir dem Programm auf einer
Klausurtagung in Benediktbeuern gegeben: wir wollten
Munchen verfremden, indem wir dezentral jeweils ein paar
Kubikmeter einer fremden Lebenswelt in einen Holzkubus in die
Innenstadt verpflanzten. Passanten sollten eingebunden
werden und so ein Dialog ermdglicht werden. Genaueres kann
dem Mythos-Rot-Konzept unter www.mythos13.de entnommen
werden. In der weiteren Zeit ging's an die Umsetzung des
ganzen: Material und v.a. Genehmigungen beschaffen.

Auf dem Lager selbst haben sich die Rover sehr engagiert
gezeigt: am ersten Stufentag (Freitag) wurden die Kuben
thematisch und aufRerlich durchaus sehr kreativ und innovativ
entworfen. Den fetzigen Abschlul® bot das Konzert der Springer,
die sich soscheintmir aul3erster Beliebtheit erfreuten. Auch die
(zwar illegalen) nachtlichen a-capella's hatten ihren besonderen
Reiz. An dieser Stelle sei den Springern noch mal ausdrtcklich
farihr groRzigiges Entgegenkommen gedankt, ohne das wir sie
sicherlich nicht hatten spielen lassen kdnnen!!! Kauft deren CDs
und engagiert sie flr Eure Parties! Der Sonntag hat sich dann
ganzlich in der Innenstadt abgespielt und wir haben, denke ich,
ein sehr gutes Bild nach Aufien abgegeben. Ein biRchen
schoneres Wetter hatte zwar nicht geschadet, aber es war
trotzdem ein groRer Erfolg. Allen, die sich in der Vorbereitung
und der am Lager fur die Roverstufe so engagiert haben sei
tausendmal gedankt!!! Alleine hatten wir das nie geschafft!

Aber auch im Ubrigen war der AK flr das Lager aktiv. In
Zusammenarbeit mit den Siegern des Modellbauwettbewerbs,



den Rotter Rovern, haben wir den Offentlichen Bereich errichtet,
wir haben an der Organisation der Eréffnungsfeier mitgewirkt,
das Spirizentrum betreut und den Spulgott gestellt. Als weniger
spaldig erwiesen sich die nachtlichen Aktionen als ,Weilstuch”,
aberauch das muld schlieRlich jemand machen...

Bundesstufenkonferenz 06

Auch hier waren wir in voller Besetzung der Stufenleitung
vertreten. Hauptthema war nochmals das neue WBK Konzept
der Roverstufe, welches von der Konferenz auch mit einem
positiven Votum in die Bundesleitung geschickt wurde. Da es in
einigen Details nicht 100%ig deckungsgleich mit dem WBK-
Rahmenkonzept ist, vor allem in der Frage der
Woodbagereflexion, dricken wir sehr die Daumen, dass es
trotzdem in der BL bald beschlossen wird.

Ansonsten freuen wir und sehr, dass mit Sibylle Schoénert auf
Grund der neuen Referentenregelung ein Bayer mehr in der
Stufenleitung ist und gratulieren ihr und Adi Schaffrat zur
(Wieder-)Ernennung.

Personelles

Wir freuen uns nach wie vor sehr, eine komplette Stufenleitung
zu haben, mit der wir an der alten und immer noch gultigen
Referenten-Kuraten-Besetzung festhalten koénnen. (Das soll
nicht heiRen, dass wir gegen die neue Regelung mit zwei
Referentinnen sind, falls nach einer gewissenhaften Suche kein
Kurat, keine Kuratin gefunden werden kann.)

Der Alex steht zur StuKo am 6. November zur Wiederwahl als
Vorschlag der Stufe zum Referenten. Wir gehen jedoch davon
aus, dass Stufe und Vorstand ihn bestatigen werden. Der Harry
hat sein erstes Jahr in Amt und Wirden als Kurat gut
Uberstanden und freut sich auf das nachste. Mit dem Wolfgang
haben wir nach wie vor einen groRen Ruckhalt im Arbeitskreis
und komplettieren unsere Trini... Entschuldigung, unser Trio.
Trotzdem sind wir naturlich auf der Suche nach Verstarkung und

das schon recht konkret. Es laufen derzeit mit zwei
Interessenten Verhandlungen in die wir sehr viel Hoffnung legen.
Vielleicht dirfen wir ja hier auf der DV schon einige Neuigkeiten
verkinden. Das Frauenproblem erweist sich da schon als
hartnackiger. Wo seid ihr, engagierte Leiterinnen der
Roverstufe??? So warten und suchen wir halt weiter (vor allem
der Alex ;-) und hoffen mal wieder auf nachstes Jahr. Aber ihr
wisst jawie esam Ende heil3t: ROT GEWINNT!!!

Furden Arbeitskreis
Harry und sein Schafchen



BERICHT DER BEHINDERTENARBEIT

BERICHT DER HAUPTBERUFLICHEN REFERENTIN

Im vergangenen Jahr war flir die Behindertenarbeit in der
Dibzese noch mal ein Umbruch in der Personalsituation
angesagt. Nichts desto trotz ist die Zusammenarbeit innerhalb
des AKs eine sehr gute, mit dem Willen zu Aktionen und das
Geschehenim Behindertenreferat aktiv zu gestalten.

Obwohl ein guter Teil der Arbeitszeit gepragt war von den
Vorbereitungen fur das Didzesanlager, konnten trotzdem ein
paar kleine aber feine Aktionen stattfinden, die z.T. auch
Prototyp-Charakter hatten. Los ging's mitdem

Rathaus offen fir Kinder

Die zehn Rechte des Kindes sollten bei der Veranstaltung
“Rathaus offen fur Kinder” vom 20./21.11.2004 mit Inhalt gefilit
werden. Zum Recht auf Betreuung bei Behinderung
organisierten wir zusammen mit anderen Einrichtungen eine
Rallye durchs Mulnchner Rathaus. Davor wurden den Kindern
simulierte Behinderungen verpasst und sie mussten auf
unserem Rollstuhl-Parcours den Rollifihrerschein erwerben.
Gemeinsam schoben und kippten wir zu StoRzeiten pausenlos
einige Hundert Kinder und Jugendliche Uber den Parcours,
sodass wir abends wahrlich wussten, was wir getan hatten. Ziel
war, das Engagement der DPSG als integrativer Jugendverband
vorzustellen. Die Beteiligung an der Aktion entstand durch die
Mitarbeit beim Facharbeitskreis Freizeit und Bildung des
Stadtischen Beraterkreises Behindertenarbeit. Ende Dezember
folgte dann die Weisse Woche im Thalh&usl, (Bericht siehe
ehrenamtlicher Referent)

Um unsere Angebote bekannt zu machen und neue/jlingere
Teilnehmer zu bekommen, beschlossen wir, uns an
Forderschulen und Einrichtungen der Behindertenarbeit
vorzustellen. Im Marz absolvierten wir einen ersten Elternabend,
dem im kommenden Jahr noch weitere folgen sollen.

Umzug

Mitte Marz war's vorbei mit Uber 20 Jahren “Splendid Isolation”
in der Kapuzinerstrasse. Zusammen mit den anderen BDKJ-
Verbédnden zogen wir am 17.3. nach Haidhausen, ins
Korbinianshaus der Kirchlichen Jugendarbeit. Dem Namen zum
Trotz ist das Haus wirklich schén und zweckméRig (und
Rollifahrer missen nicht mehr in den ersten Stock getragen
werdenl!).

Jupfi-Wochenende

Zusammen mit der Jupfi-Stufe veranstalteten wir “Typisch Dul”
vom 15.-17. April. An diesem Wochenende ging's darum, was
ein Madchen tun muss, um weiblich zu sein und was an einem
Jungen “typisch mannlich” ist. Dazu wurde zwei
Schaufensterpuppen ein cooles Outfit verpasst, und danach
sollten die Madchen und Jungs ihre Puppe prasentieren.
Gelegenheit, um Uber typisch weibliches/mannliches Aussehen
und Verhalten zu sprechen und gangige Klischees zu
Uberdenken. Natirlich musste auch ein Postenlauf her, bei dem
man Stockelschuhwettlaufen, Scoobidoobander knupfen,
Seilspringen, Dosenkicken, etc. musste. Am Ende wurden
noch Passanten zum Thema interviewt alles in allem ein
dynamisches Wochenende, das auch in der Vorbereitung viel
Spald gemacht hat.

Protesttag auf dem Marienplatz

Beim Protesttag fur die Gleichstellung von Menschen mit
Behinderung betreuten wir zusammen mit anderen integrativen
Einrichtungen einen Stand auf dem Marienplatz. Interessierte
Besucher und ahnungslose Passanten konnten sich so Uber die
integrative Arbeit der DPSG informieren. Organisiert wurde das
ganze ebenfalls vom FAK Freizeit und Bildung des Stadtischen
Beraterkreises Behindertenarbeit.



Abenteuerwochenende
(Bericht siehe ehrenamtlicher Referent)

Didzesanlager
(siehe aulRerdem Bericht ehrenamtlicher Referent)

Mythos13 wehte auch kraftig durch unsere Arbeit (wie schon
erwahnt), und wir wollten uns daflir im besten Kleid zeigen.
Nicht nur das barrierefreie Containerklo und die Integration der
behinderten Jugendlichen in die Bezirksddrfer waren uns ein
Anliegen, es sollten auRerdem Aktionen veranstaltet werden,
die Einblicke in die Welt von Kindern und Jugendlichen mit
Behinderung erlaubten. Um das eine oder andere Extra zu
ermoglichen, bedurfte es groRerer finanzieller Mittel, die die
Stiftung der BLVF dankenswerter Weise zur Verflgung stellte.
So konnten wir einen barrierefreien Internetzugang (sogar mit
Braille-Zeile), ein Riesenkicker-Turnier, zwei Rollfietse, einen
Gebardensprachkurs und einen getunten Rolliparcours
anbieten, fur den die DAK drei Kinderrollis stiftete. Allen, die bei
diesen Aktionen mitgeholfen haben, vielen Dank! Unterstitzt
haben uns aulRerdem eine Soz.pad.- und zwei
Erzieherpraktikantinnen; Babsi, Sissi und Elisabeth hielten dem
Regen stand und halfen mit, die Betreuung der behinderten
Jugendlichen zu organisieren und die Kommunikation mit den
gastgebenden Stammen am Laufen zu halten. In Isar wurden
schlieRlich noch 15 gehdrlose WJT-Gaste aus Frankreich
beherbergt, fur die wir spontan Reni als Simultandolmetscherin
gewinnen konnten, auch an sie ein Dankeschon!

Bufako

Vom 14.-16.10. fand in Wirzburg die Bundesfachkonferenz
Behindertenarbeit statt, an der Werner und Elisabeth
teilnahmen. Inhalte waren u.a. die Wahl und Ernennung eines
Bundesfachreferenten, die Norbert Onkelbach fir sich
entscheiden konnte; aulRerdem die Planung des
Ausbildungswochenendes fir Leiter im nachsten Mai. Ein

Vortrag mit anschliefsender Diskussion mit zwei Vertretern der
Lebenshilfe bildete den Studienteil. Eine kleine Weinprobe und
eine Fihrung des Wirzburger Nachtwachters rundeten das
Wochenende ab.

Gremienarbeit

BDKJ und EJA

Die Fachreferententreffen wurden regelmallig besucht;
aulRerdem wurde an der padagogisch/pastoralen Klausur im
Josefstal zum Thema “Verbandliche Jugendarbeit und Schule”
teilgenommen.

E xtern

Die Treffen des FAK Bildung und Freizeit des Stadtischen
Beraterkreises Behindertenarbeit wurden regelmalig besucht.

Kontakte zu Stammen und Bezirken

In Zusammenhang mit der Vorbereitung des Didzesanlagers
wurden Stammesbesuche absolviert. Bei der Unterbringung
und Betreuung der behinderten Teilnehmer wurde mit Stédmmen
und Bezirken kooperiert.

Offentlichkeitsarbeit

siehe "Rathaus offen flr Kinder” und “Protesttag”

Elisabeth Eder, hauptberufliche Behindertenreferentin



BERICHT DES EHRENAMTLICHEN REFERENTEN
Allgemeines

Der Schwerpunkt der Arbeit des AKs lag in diesem Jahr viel auf
Aktionen und Freizeiten. Diese waren trotz der Vorbereitungen
fur das Di6zesanlager recht zahlreich. Neben einigen Lagern, die
bereits zur Institution geworden sind, haben wir auch viel Neues
ausprobiert. Wir wollten zum einen Gasten mit Behinderung die
Pfadfinderei ndher zu bringen und zum anderen den Pfadfindern
aus dem alten Trott verhelfen, um lhnen zu zeigen dass
Behinderungen ,nix besonderes” sind. Des Weiteren sollten
Kontakte zu Stdmmen und Gruppen geknipft werden, um
potentielle Helfer zu gewinnen und um Multiplikatoren zu
bekommen, die der Behindertenarbeit in Ihren Gruppierungen zu
einem hoheren Stellenwert verhelfen kénnen.

Personelles

In diesem Jahr hat sich im Referat Behindertenarbeit personell
einiges getan, nach dem Hoch des letzten Jahres, folgte eine
Fluchtwelle. Nachdem uns die Sanne nun endgultig verlassen
hat, und es mit der auf Sissi rekrutierten Kati nun leider doch
nicht geklappt hat, hat uns mit dem Didézesanlager auch noch der
Felix verlassen. Das Lager brachte uns allerdings auch frischen
Wind mit. So haben wir dort Christian Hampel als neues Mitglied
werben kdnnen und Christina Hlbner ist nach dem Lager dann
auch zu uns gestoRen. So kdnnen wir uns mit funf gut
motivierten Mitgliedern doch weiterhin ein gesund besetztes
Referatnennen.

Weilte Woche im Thalhausl

Vom 26.-30.12. begaben wir uns zusammen mit dem
Behinderten-AK der Diézese Wirzburg ins Thalhausl. Wie auch
schon in dem Jahr zuvor erlebten wir dort die Weil3e Woche. Im
Gegensatz zur vorherigen Veranstaltung waren diesmal die

Pfadfinder aus Holzkirchen und von St. Anna dabei, so dass wir
das Lager integrativ gestalten konnten. Im Programm standen
eine Winterolympiade, Spazieren, Rodeln und viele Spiele fir
drinnen und draufden, so dass es auch dieses Jahr wieder ein
unvergessliches Lager wurde, das wir auch nachstes Jahr gerne
wieder zusammen veranstalten wollen.

Abenteuerwochenende

Nachdem es im letzten Jahr schon geplant, aber mangels
Teilnehmern abgesagt werden musste, Uberlegten wir uns
diesmal einen neuen Titel fir das ehemalige .Klischee-
Wochenende”. Zusammen mit dem Jugendzentrum Aubinger
Tenne, der THW-Ortsjugend und der Pfadigruppe aus dem
Pasinger Stamm wagten wir es noch einmal mal und bauten in
den Kénigsdorfer Isarauen vom 3.-5. Juni unsere Zelte auf. Alle
beteiligten Gruppen sollten einen flr sie typischen
Programmpunkt beitragen, und so wurden Gewasserproben aus
dem Bach untersucht, eine Seilbriicke zum Bergen von
Verunglickten gebaut, Knoten geknlpft, Planspiele gespielt und
bei Gitarrenmusik am Lagerfeuer gesungen. Uberschattet
wurde das bunte Treiben leider von der groRen Entfernung der
Behindertentoiletten zum Lagerplatz, da es leider versaumt
wurde uns mitzuteilen, dass die direkt nebenan befindlichen
Toiletten leider defekt sind. Aber wir lie3en uns davon die Laune
nicht verderben, hatten jede Menge Spald und durften viel von
anderen Gruppierungen lernen.

Didzesanlager

Wir haben die Gelegenheit genutzt, Stdmme und Bezirke fir
integrative Arbeit zu gewinnen und 10 Teilnehmer mit
Behinderung dort unterzubringen und zu betreuen. Der
Anspruch war, die jungen Menschen mit Behinderung so viel wie
nur moglich am Programm teilnehmen zu lassen. Hierzu wurden
im Vorfeld viele Gesprache mit den Bezirken und Stdmmen
gefihrt,um Leute zu motivieren, Betreuungsaufgaben zu



Ubernehmen. Leider war das Vorbereitungstreffen nicht so gut
besucht, wie erwiinscht, so dass die meisten Gruppen lhren zu
betreuenden Gast erst auf dem Lager kennen lernen konnten.
Selbiges Manko ergab sich fiir das Reflexionstreffen. Uber die
Integration unserer Gaste hinaus stellten wir mit Unterstltzung
des Internetcafes einen barrierefreien Internetzugang zur
Verfligung, veranstalteten einen Gebardensprachkurs und ein
Blindkickerturnier, stellten Rollfietse zur Verfliigung und
betreuten unseren Rolliparcours im offentlichen Bereich des
Lagers. Aus meiner Sicht ist die Integration auf diesem Lager
sehr gut gelaufen. Die Rickmeldungen aus den Stdmmen, in
denen Kinder untergebracht waren, zeigten sich Gberwiegend
positiv und die Betreuung lief Gberwiegend auch sehr gut. Als
besonderen Nebeneffekt haben wirauch den einen, oderandern
gewinnen kénnen, der bereit ist, wieder Betreuungsaufgaben zu
Ubernehmen, oder sogarim AK mitzuwirken.

Werner Faust, ehrenamtlicher Behindertenreferent



BERICHT DER BILDUNGSARBEIT

NEUES AUSBILDUNGSKONZEPT
Vorab

Bitte entschuldigt unsere mitunter deutlichen Worte zum Thema
Ausbildung. Unsere Intention ist es nur, ein mdglichst klares Bild
und unsere Einschatzung der Ausbildungssituation in unserer
Didzese zu zeichnen auf der Basis der Informationen, die uns
vorliegen. Wir freuen uns Uber Korrekturen, Anmerkungen,
Ruckfragen etc. pp. vor und auf der Dibzesanversammlung.

Broschire "Der Minchner Weg”

Im Februar 2005 haben wir in einer kleinen Broschure das neue
Ausbildungskonzept der DPSG in Kurzform dargestellt und die
Aufgaben der einzelnen Ebenen beschrieben. Fir euch kann sie
einen ersten Anhaltspunkt bieten, wie ihr, im Stamm oder Bezirk,
die Ausbildung organisieren kénnt. Solltet ihr noch Broschiren
brauchen, wendet euch bitte an Bernhard.

Modulteamertraining

Aufgabe der Didzesanebene innerhalb der Leiterausbildung ist
unter vielen anderen, die Ausbildung der Modulteamer. So
wurden in einer Klausurtagung im Januar die Inhalte fur das
Modulteamertraining diskutiert und festgelegt. In der
Vorbereitung zum Modulteamertraining ist uns dann aber klar
geworden, dass wir uns auf wesentliche Inhalte beschranken
mussen. So fand das Training an einem Wochenende im Februar
mit ca. 40 Teilnehmern statt zum Thema "Team" statt. Wir hatten
einen externen Referenten eingeladen, der uns an einem Tag in
einem Intensivkurs durch eine, normalerweise 2 Tage dauernde,
Teamentwicklung flhrte. Inhaltlich war das Wochenende nach
unserer Einschatzung ein groRer Erfolg. Allerdings war die
Belastung fur die Teilnehmer extrem hoch, was Inhalt und
Arbeitszeit angeht. Da sollten wir in den nachsten Trainings
Veranderungen vornehmen.

Leiterfortbildung in Freising

Wir beide waren zu einer Leiterfortbildung (Abendveranstaltung)
in Freising eingeladen. Baustein 1a, Pfadfinderische |dentitat
und personlicher Stil, war das Thema. Wir haben diesen
Baustein in der Vorbereitung auf den Abend so konzipiert, dass
er in der Kdrze der zur Verfligung stehenden Zeit (ca. 3 Stunden),
realisierbar war. Die Ruckmeldungen waren, trotz der
komprimierten Form, sehr positiv. Wer das Konzept der
Veranstaltung haben mdchte, wende sich bitte an Bernhard.

Campus13

Auf dem Didzesanlager fand eine Einsteigerveranstaltung mit
knapp 20 Rovern und Neu-Leitern aus 4 Bezirken und die leider
zeitweise nicht allzu gut besuchte Vortragsreihe
HundertSymposien statt.

Einschéatzung
der momentanen Situation

Vor dem Hintergrund, dass der erste Woodbadgekurs der
Wolflingsstufe nach neuem Konzept mangels teilnahmewilligen
und bereiten Leitern auf die Karwoche verschoben wurde, dass
auch der bayernweite Woodbadgekurs | der Pfadfinderstufe aus
Teilnehmermangel (aus Minchen:0) und aus der
Ausbildungslage in den Bezirken, kénnen wir nur den Schluss
ziehen, dass noch sehr viel Arbeit vor uns allen liegt. Sehr
erfreulich ist die Entwicklung in den Bezirken Mlnchen-Isar,
Wirm-Amper, Mlnchen-Ost und Ruperti-MUhldorf, die auf
Bezirksebene bereits Module und z. T. auch
Einsteigerveranstaltungen angeboten haben und anbieten
werden und wohl dabei sind, auch Themen wie die
Praxisbegleitung und die Verbindlichkeit von Ausbildung fur alle
(zumindest alle neuen) Leiter in die Stdmme zu tragen. Ob diese
positiven Erfahrungen im Bezirk Minchen-Ost weiterverfolgt
werden, hangt unserer Einschatzung nach im Wesentlichen



davon ab, ob auf der Bezirksversammlung ein neuer Vorstand
gewahlt wird oder die Amter komplett vakant bleiben
(Uberschneidet sich leider mit dem Redaktionsschluss dieses
Berichtes).

Im Bezirk Freising wurde dank des kompetenten und Uberaus
engagierten Freisinger Stammesvorstandes eine inhaltlich dem
Modulkurs angelehnte Ausbildung durchgefihrt, an der
hauptsachlich die Leiter des Stammes Freising teilnahmen und
die stundenmalig noch unter den Anforderungen der Module
blieb. Trotzdem ist hier ein Anfang gemacht und es wurde auf

Bezirksebene erste Erfahrungen mit dem neuen
Ausbildungssystem gemacht.
Der Bezirk Ebersberg beginnt dieses Jahr mit der

Modulausbildung, noch im November findet ein
Wochenendkurs mit dem Modul 1 statt. Die anderen Module
sind fur Frdhjahr und Sommer 2006 geplant.

Aus dem Bezirk Rosenheim, der ja seit Jahren nur einen Pro-
forma-Vorstand in Person eines verstandlicherweise- viel
beschaftigten Kuraten (Pfarrer eines grofien Pfarrverbandes)
hat, lauft unseres Wissens weder eine Ausbildung nach neuen
noch nach sonstirgendeinem Konzept.

Der Bezirk Oberland hat zumindest einige Teilnehmer auf die
Einstiegsveranstaltung auf dem Didzesanlager geschickt, eine
Modulausbildung ist wohl geplant, und soll evtl. in
Zusammenarbeit mit der Didzese stattfinden, wozu wir gerne
bereit sind!

Unser Ziel wird es sein, und wir hoffen auf tatkraftige Mithilfe aus
der DL und (vor allem!) dem BV/DV, sicherzustellen, dass jeder
ausbildungswillige neue Leiter in unserer Dibzese eine
Einsteigerveranstaltung und einen Modulkurs besuchen kann.
Ob dies mit Kursen in den Bezirken, mit Kooperationen zwischen
Bezirken, mit didzesanweiten Veranstaltungen, mit Leih-

Teilnehmern und Kursleitern oder auf noch viel kreativeren
Wegen vonstatten geht, ist hierbei zweitrangig. Wir hoffen auf
Euch alle, um diesem Ziel im kommenden Jahr ein wenig naher
zu kommen. Nach wie vor sehen wir im neuen
Ausbildungskonzept eine groRe Chance fir unseren ganzen
Verband, eine Investition, die sich auszahlen wird, sowohl in
Zufriedenheit bei Kindern, Jugendlichen und Leitern, als damit
auch mittelfristig in steigenden Mitgliederzahlen, eine Chance,
die wir nicht leichtfertig vertun sollten.

Eswird viel passieren...

(bb &ks)

Krisengesprache

Auch in diesem Jahr mein "taglich" Brot: Die Begleitung von
Stammen in Krisensituationen. Wie lauft so eine Begleitung ab?
In der Regel klare ich gleich beim ersten Anruf am Telefon, meist
mit den StaVo, um was es geht, wer involviert ist, wie gro3 der
Stammiist, was von mir erwartet wird, um einen Eindruck von der
aktuellen Situation zu bekommen. Komme ich dann in die
Leiterrunde, habe ich meist schon eine Vorstellung davon, wie es
weitergehen konnte, sollte eine Zusammenarbeit stattfinden.
Wir entwickeln dann zusammen eine Strategie flr die nachsten
Monate, die umgesetzt werden konnte bzw. soll. Danach geht es
an die konkrete Umsetzung der vereinbarten Schritte. Dabei bin
ich in der Regel in den Leiterrunden, um diese Schritte zu
begleiten. Und in der Regel sind wir erfolgreich. Ich méchte allen
Mut machen, sich um Hilfe bei mir zu kimmern, bevor wirklich
nichts mehr zu retten ist. Auch das haben wir leider dieses Jahr
erlebt. (bb)



DIOZESANLAGER

Kurze Vorbemerkung: Ich méchte nicht noch einen
grundsatzlichen Bericht zum Lager schreiben, sondern eher kurz
aus den Bereichen berichten, in denenich gearbeitet habe.

Leiterrundenbesuche

Als sehr zeitaufwendig aber erfolgreich kénnte man die Tour
durch die Di6zese bezeichnen, die wir gemacht haben, um die
Idee von "Mythos13" und Informationen Uber "Mythos13" in den
Verband zu tragen. Der zahlenmaRige Erfolg des Lagers ist
sicher darauf zurlickzufihren, dass wir persénlich vor Ort waren.
Einen schénen Nebeneffekt hatte die Tour auch noch: viele
Stdmme haben mal wieder jemanden aus der Dibdzese live
erlebt.

Vorbereitung

Ich habe die Termine nicht gezahlt, aber zwei pro Woche,
manchmal auch mehr, waren es sicher. Sie waren notwendig,
konstruktiv, arbeitsreich und manchmal auch sehr anstrengend.
Letztendlich hat sich die ganze Arbeit gelohnt und wir alle sind
mit einem schdnen Lager belohnt worden.

Lager

Die Atmosphére auf dem Lager war, nach meinem Empfinden,
sehr gut. Wenn auch manches nicht so geklappt hat, wie wir uns
das zu Beginn vorgestellt hatten. Bei meinen Rundgangen auf
dem Lager habe ich in vielen Gesprachen mit Teilnehmern
Uberwiegend positive Rickmeldungen bekommen.

Alltag

Vorbereitung Korbinian, Vorbereitung Jahresempfang,
Vorbereitung Klausurwochenende, Umzug, Hauseinweihung,
Referententreffen im Erzbischéflichen Jugendamts,
Friedenslicht, Vorbereitung der Didézesanversammlung,
Verwaltung Seegatterl, ungezahlte Gesprache und Telefonate
und vieles andere mehr.

(bb)

Bitte fragt bei uns nach, wenn ihr detailliertere Informationen
mochtet!

Bernhard Berchtenbreiter, Klemens Schmidt
Referenten flr Bildung



BERICHT DER OFFENTLICHKEITSARBEIT

.Jue Gutes und rede darlber” so wird landlaufig der Inhalt von
Offentlichkeitsarbeit oder zu Neudeutsch ,Public relations” in
aller Kirze wiedergegeben. ,Gutes Tun” oder anders gewendet,
die pfadfinderische ,gute Tat” ist dieser Definition immanent,
aber muss man deswegen auch gleich dariber reden? Reicht in
unserer heutigen Gesellschaft das Wirken im Stillen nicht mehr
aus hat die Okonomisierung schon so weit um sich gegriffen,
dass sich selbst ein katholischer Jugendverband gendétigt fuhlt,
wie ein Unternehmen am Markt zu agieren?

Der Arbeitskreis Offentlichkeitsarbeit, der sich im Vorfeld des
Diozesanlagers konstituierte, hat sich gerade nicht zum Ziel
gesetzt, gleichsam in ,selbstgefélliger Art” auf eine ,gute Tat”
hinzuweisen. Es ging uns in erster Linie um das ,Reden”i. S. v.
Kontakte knipfen und Inhalte zu transportieren nach aufRen,
aber auch nach innen. Das Projekt Mythos13 ...fliegen
lernen...” auf dem Geldnde der Bundesgartenschau bot die
einmalige Chance, viele Menschen, fur die Pfadfinderei einen
Mythos darstellt, Gber unseren Verband in Theorie und Praxis zu
informieren. Die Platzwahl manifestierte dabei gleichsam den
Anspruch dieses Lagers: Bewusst im Licht der Offentlichkeit
Pfadfinderarbeit zu prasentieren.

Gleichzeitig ging es aber auch um ein internes prasentieren die
Pfadfinderstémme in der Ditzese sind ja keineswegs eine
homogene Gruppe. Ein verbindendes Element, die gemeinsame
Satzung, wurde dabei vor kurzem neu gefasst und sollte neben
dem Austausch der Gruppen nach innen kommuniziert werden.
Im Rahmen des Dibdzesanlagers wurde deshalb eine
Informationsausstellung Gber die DPSG konzipiert, die nach dem
Schaulager bereits einen weiteren erfolgreichen Einsatz bei der
Einweihung des ,KorbiniansHauses der Jugend” fand.

Zum Aufgabenspektrum unseres Arbeitskreises im Rahmen des
Didzesanlagers zahlte darlUber hinaus das Lagerheft,
Broschiren, Lagerartikel, Pressemappen, eine Vielzahl von
Schreiben an VIPs und Sponsoren und nicht zuletzt der

Internetauftritt. Mit den steigenden Anmeldezahlen stieg
erfreulicherweise auch das mediale Interesse das Groldprojekt
Mythos13 fand bemerkenswertes Gehdr in Rundfunk,
Fernsehen und Printmedien. Die Berichterstattung um den
Weltjugendtag in Kéln sollte sich dabei als glinstiges Umfeld
erweisen.

Auch im Besucherbuch des Lagers findet sich Prominenz aus
verschiedensten Bereichen unserer Gesellschaft. Aus der
Vielzahl von Gesprachen lasst sich ein aullerordentliches
Interesse an unserer Arbeit, unseren Inhalten und Methoden
ableiten. Von unserer Seite wollen wir Euch einladen, Eure Arbeit
auf Stammes- und Bezirksebene fortlaufend offentlich zu
dokumentieren. Eine gewisse Kontinuitdt im Kontakt zu
Pressevertretern ist dabei sehr hilfreich  ein permanentes
Nachfassen fasst unerlasslich.

Wirkénnen und sollten das guten Gewissens tun.

Furden Arbeitskreis Offentlichkeitsarbeit
Kurt Adler



BERICHT DES JUGENDWERKS ST. GEORG E.V.

Geschaftsstelle / laufender Betrieb

Stilles Gedenken. Am 17. Mérz hat das Didzesanblro der
Deutschen Pfadfinderschaft St. Georg Mlnchen und Freising
die Kapuzinerstral3e 39 verlassen und Einzug ins Erzbischofliche
Jugendamt im KorbiniansHaus der kirchlichen Jugendarbeit
gehalten. Kurz: Die DPSG residiert nun in der Preysingstralle 93
im 1. Stock.

Aufregung. ,.Mythos 13 Fliegen lernen”. Was fur ein Gewaltakt.
Meinen Respekt vor der groRartigen ehrenamtlichen Leistung
die hiererbracht wurde.

Verwaltung

@) Jahresabschlisse 2004

@) 4 dicke DIN-A4 Ordner mit Aufschrift
.Finanzbuchhaltung Mythos 13"

0 Uberpriifung der Geschaftsfihrung durch die
Bundesversicherungsanstalt fir Arbeit

@) Uberprifung der Geschaftsfihrung durch das
Finanzamt fir Kérperschaften in Minchen

@) Buchhaltung

O Verwendungsnachweise

@) Behordenkram

@) Und all so was.

Thalhéausl

Die ehemalige Dienstwohnung ist nicht mehr

wiederzuerkennen. Nach einem Jahr Planungs- und

Umbauphase verfligt das Thalhdusl Uber einen funktionell
ausgestatteten Selbstversorgerbereich. Danke an alle Stdmme
far die finanzielle und tatkraftige Unterstitzung. Es gibt Ubrigens
noch freie Termine! Kaum zu glauben aber am Thalhausl hangen
Uber 38 laufende Meter Balkon. Eigentlich ganz schén, wenn da
nicht seit 15 Jahren (vielleicht auch schon etwas langer) die

gleichen Bretter und Balken als Bristung dienen wirden. Das
besagte Holz befindet sich in einem fortgeschrittenen Stadium
der Verwesung und muss dringend erneuert werden. Die
Planung lauft bereits. Der Ausschuss freut sich Uber jede
Unterstitzung, nicht nurbei der Renovierung des Balkons!

Unvorstellbar: T.U. zieht sich aus dem Jugendwerk zurtick. 13
Jahre e.V. und 7 Jahre Thalhausl!! T. Unger vielen Dank, du wirst
uns und dem Thalhausl fehlen!

Seegatterl

Es gibt noch freie Tage im Seegatterl! Aber nicht viele, die
meisten davon im November. Wahrend des restlichen Jahres
war das Haus in den Ferien und an den Wochenenden fast
komplett ausgebucht. Das ist schon. Trotz der guten Auslastung
sind Gebaude und Einrichtung ein einem erfreulichen Zustand.
In nédchster Zeit mochte der Ausschuss einige
Schonheitsreparaturen ausfiihren bzw. in Auftrag geben, wer
Lust hat mitzuhelfen - bitte melden!

Dem Seegatterlausschuss bleiben Aufgaben wie die
regelmalige Grundreinigung und Renovierungsarbeiten
erhalten. Es gibtimmer viel zu tun! Wer Lust hat - bitte melden!

NEUNE SATZUNG

Gemeinsame Grundideen der Mitwirkenden

O .Entzauberung” des Jugendwerkes [d.h. es soll nicht
mehr notwendig sein sich von der
Diézesanversammlung wahlen zu lassen]

(0] Flexibilisierung der Strukturen [Anzahl und

Arbeitsbereich der Ausschisse sind derzeit festgelegt.
Die Bildung eines Didzesanlager-Ausschusses
entspricht nicht der Satzung.]



(0] Anpassung an rechtliche Erfordernisse [Der Ein- und
Austritt der Mitglieder eines Vereins muss , frei” sein.]

Ergebnisse der Diskussion in der Vollversammlung des
Jugendwerkes

O Die neue Satzung sieht Férder- und Vollmitgliedschaften
vor [d.h. die Mitglieder des e.V. werden nicht mehr von
der Didzesanversammlung bestimmt, sondern kénnen
per Beitrittserklarung in den Verein aufgenommen

werden.]

0 Es gibt keine geborenen Vorstande mehr. [Vollmitglieder
werden von der Versammlung gewahlt, nur diese haben
Stimmrecht.]

O Die Satzung wird durch eine flexible Geschaftsordnung

erganzt und entrimpelt. [Passsagen der Satzung die
haufig geandert werden missen werden in die
Geschéaftsordnung ,ausgegliedert”; Vorteil: Eine
Anderung der GO kann von der Versammlung
beschlossen werden und muss nicht, wie eine
Satzungsanderung notariell beglaubigt werden. Dies
spart Zeit und Kosten.]

O Ubergangs- und Schlussvorschriften sorgen fiir einen
geordneten Ablauf.

Felix Muller hat all dies juristisch aufbereitet und in form
gebracht, so dass das Jugendwerk in Klrze eine taufrische
Satzung haben wird.

Gut Pfad!
Maria



ANTRAGSNCHBESPRECHNUNG

Antrag 1

Eine Modul-Teamer-Ausbildung hat im Jahr 2005 stattgefunden.
Die Namen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer an dieser
Modul-Teamer-Ausbildung wurden vom Bildungsreferat
festgehalten.

Eine Ausbildung furdas Jahr 2006 istin Planung

Initiativantrag 1:

Zur Didzesanversammlung wurde fristgereicht eingeladen.

34

ANTRAGSNACHBESPRECHUNG



	1: TITEL
	2: INHALT
	3: MdV-SB
	4: MdV-BER
	5: Mitarbeiter
	6: ev & ff
	7: Programm
	8: HINWEIS
	9: TO
	10: VOR_1
	11: VOR_2
	12: VOR_3
	13: VOR_4
	14: VOR_5
	15: VOR_6
	16: VOR_7
	17: VOR_8
	18: WÖ_1
	19: WÖ_2
	20: JUPFI_1
	21: Pfadis_1
	22: ROVER_1
	23: ROVER_2
	24: Fach_1
	25: Fach_2
	26: Fach_3
	27: Fach_4
	28: Fach_5
	29: Fach_6
	30: Fach_7
	31: Fach_8
	32: EV_1
	33: EV_2
	34: Antragsnach

